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Aménagement du territoire

Der haushälterische Umgang
mit Boden in touristischen
Regionen: Auf dem Weg zu
neuen Instrumenten des
Landmanagements
Der Raumentwicklungspolitik ist es bislang nicht gelungen, die Zersiedelung in den

touristischen Regionen zu stoppen. Die Instrumente gegen die Zunahme von
Zweitwohnungen – wie Quoten und Kontingentierung –, die in den vergangenen Jahren

auf lokaler Ebene entwickelt worden sind, rücken das Thema Bodenmanagement
einmal mehr in den Vordergrund. Zugleich stellt sich aber auch die Frage, auf welcher
Ebene eine Raumentwicklungspolitik sinnvollerweise umgesetzt werden muss.
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darin, die Anzahl von Zweitwohnungen
zu beschränken. Damit sollen einerseits

ein Rückgang der lokalen Umsätze
aufgrund zu vieler kalter Betten verhindert
und die Kosten zur Finanzierung der
Dienstleistungsinfrastruktur begrenzt
werden. Andererseits soll dadurch auch
sichergestellt werden, dass die
Immobilienpreise für die örtliche Bevölkerung
erschwinglich bleiben. Weitere Massnahmen,

die einen direkten Einfluss auf das

Ch. Clivaz, S. Nahrath

Nach 30 Jahren Raumentwicklungspolitik
sind die gesteckten Ziele in einigen Bereichen

nicht erreicht worden – vor allem
nicht in Regionen, in denen der Tourismus

eine dominante wirtschaftliche Rolle

spielt. Dazu gehören etwa Wintersportorte

und Ferienregionen in Seenähe. Dort
hat sich das Siedlungswachstum in
unvermindertem Tempo fortgesetzt,was
namentlich in der kontinuierlichen Zunahme

der Anzahl Zweitwohnungen zum
Ausdruck kommt. Trotz der regen
städtebaulichen Entwicklung verfügen diese

touristischen Gemeinden auch heute
noch über die anteilsmässiggrössten
Baulandreserven, so dass eine weitere
Zersiedelung zu befürchten ist. Eines steht fest:
Dem Raumplanungsgesetz istes nicht
gelungen dafür zu sorgen, dass der Boden

in den touristischen Regionen «haushälterisch

genutztwird» wie dies das

Raumplanungsgesetz fordert.

Massnahmen gegen kalte
Betten
Allerdings lässt sich seit mehreren Jahren
auch beobachten, dass die Gemeinden

neue raumplanerische Instrumente zur
Steuerung ihrer Entwicklung ausprobieren.

So haben einige von ihnen
Erstwohnungsquoten in Kraft gesetzt Nutzung
eines bestimmtenAnteilsder Wohnfläche
für Erstwohnungen oder gewerbliche
Aktivitäten) oder/und auf Zweitwohnungskontingente

zurückgegriffen Einschränkung

der Wohnfläche, die pro Jahr für
Zweitwohnungen verwendet werden
darf). Das Ziel solcher Massnahmen liegt

Abb.1: «Die Frage der Bodennutzung
spielt in den Überlegungen zur
raumplanerischen Entwicklung von Ferienorten

wieder eine grössere Rolle.»

Stéphane Nahrath 1966) est professeur associé en science
politique, responsable de l’Unité d’enseignement etde recherche

en études du tourisme de l’Institut Universitaire Kurt Bösch

IUKB) à Sion et Vice-directeur de l’IUKB. Il a étudié la science

politiqueà la FreieUniversität de Berlin et à l’Université de
Lausanne. Il est également détenteur d’un DEAen sciences sociales

de l’Ecole des Hautes Etudes en Sciences Sociales EHESSMarseille), ainsi que
d’un Doctorat en administration publique de l’Institut de Hautes Etudes en

Administration Publique IDHEAP) à Lausanne.

Christophe Clivaz 1969) est professeur assistant en gouvernance

et analyse des politiques touristiques comparées au sein

de l’Unité d’enseignement et de recherche en études du
tourisme de l’Institut Universitaire Kurt Bösch IUKB) à Sion. Il a

obtenu une licence en science politique à l’Université de
Lausanne suivie d’un diplôme d’études supérieures en management

et analyse des politiques publiques DESMAP) à l’Université de Genève.

Il a terminé son parcours de formation par un Doctorat en administration
publique à l’Institut de hautes études en administration publique IDHEAP) à

Lausanne.

forum raumentwicklung 3/2010



Geomatik Schweiz 3/2011
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Grundeigentums- und Immobilienrecht
haben, werden gegenwärtig diskutiert;
bis anhin wurden sie aber von den
Gemeinden kaum angewendet. Ein Beispiel

dafür wäre etwa die Festlegung eines
Maximalanteils von Zweitwohnungen pro
Gemeinde, wie sie die hängige eidgenössische

Volksinitiative «Schluss mit uferlo¬

semBauvonZweitwohnungen»verlangt.
Eine andere Möglichkeit wäre die Erhöhung

der Ausnützungsziffer bei Projekten,

diedenBauwarmer Betten vorsehen.
Es ist darauf hinzuweisen, dass weder unter

den von einigen Gemeinden bereits
eingesetzten Instrumenten noch unter
solchen, die momentan in Erwägung
gezogen werden, materielle Enteignungen
oder eine Enteignungsentschädigung
vorkommen.

Stärkung der überörtlichen
Raumplanung
Das Aufkommen dieser neuen Instrumente

zeigt, dass die Frage der
Bodennutzung in den Überlegungen zur raum-
planerischen Entwicklung von Ferienorten

wieder einegrössereRollespielt.Diese

Instrumente haben nicht mehr nur einen
Einfluss auf die räumliche Definition der
Bodennutzung, sondern direkter auf den
Grundstücks- und Immobilienmarkt
sowie auf die Eigentums- und Nutzungsrechte

der Besitzer. Allerdings hängen die
Einführung und der Einsatz dieser Instrumente

zum heutigen Zeitpunkt nochstark
von den involvierten Akteuren und den

Machtverhältnissen auf der lokalen Ebene

ab.Notwendig wäre deshalbeine Stär¬

kung der überörtlichen, kantonalen und
eidgenössischen reglementarischen
Bestimmungen. Damit könnte verhindert
werden, dass Immobilienvorhaben, die in
der einen Gemeinde blockiert sind,
einfach in der Nachbargemeinde realisiert

werden. Eine solche Verschiebung der
Raumplanung in touristischen Gebieten
von der kommunalen Ebene auf eine

überörtliche, kantonale oder gar Bundesebene

wird in den kommenden Jahren

zweifellos noch Anlass zu Diskussionen
geben.
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Fig. 2: «On a assisté à la poursuite
d’une importante croissance de
l’urbanisation de ces régions qui se

concrétise notamment par l’augmentation

continuelle du nombre de
résidences secondaires.»
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